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©  Nadelstreifenträger. 

©  Bei  einem  Nadelstreifenträger  (8,  8')  mit  einem 
Nadelstreifen  (1)  umfassend  eine  Mehrzahl  von  an 
einem  Kunststoffstreifen  (1,  1')  festgelegten  Nadeln 
(3),  wobei  der  Nadelstreifen  (1)  an  dem  Nadelstrei- 
fenträger  (8,  8')  formschlüssig  befestigbar  ist,  ist  zur 
Erzielung  einer  sehr  festen  Verbindung  zwischen 
Nadelstreifen  (1)  und  Nadelstreifenträger  (8,  8')  bei 
leichter  und  definierter  Lösbarkeit  vorgesehen,  daß 
der  Kunststoffstreifen  (1,1')  an  Ausnehmungen  (12, 
12',  12")  des  Nadelstreifenträgers  (8,  8')  dadurch 
festgelegt  ist,  daß  der  Kunststoff  des  Kunststoffstrei- 
fens  (1,  1')  thermisch  oder  chemisch  unter  Ausbil- 
dung  eines  in  die  Ausnehmung  (12,  12',  12")  hinein 
oder  diese  überragenden  Ansatzes  (6,  6')  angelöst 
oder  angeschmolzen  wird. 
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Die  Erfindung  richtet  sich  auf  einen  Nadelstrei- 
fenträger  für  Textilmaschinen,  insbesondere  für 
Kämm-Maschinen,  Offenend-Spinnmaschinen  so- 
wie  Intersecting-Maschinen  mit  einem  Nadelstreifen 
umfassend  eine  Mehrzahl  von  an  einem  Kunststoff- 
streifen  festgelegten  Nadeln,  wobei  der  Nadelstrei- 
fen  an  dem  Nadelträger  formschlüssig  festlegbar 
ist. 

Die  Nadeln  der  Nadelstreifen  an  derartigen 
Textilmaschinen  unterliegen  im  Betrieb  einem  Ver- 
schleiß  bzw.  sie  brechen  ab.  Deshalb  ist  es  erfor- 
derlich,  die  Nadelstreifen  nach  einer  bestimmten 
Betriebsdauer  auszutauschen.  Dementsprechend 
müssen  derartige  Nadelstreifen  einerseits  leicht 
einsetzbar  und  leicht  lösbar  mit  dem  Nadelträger 
zu  verbinden  sein,  andererseits  muß  im  Betrieb  ein 
absolut  sicherer  Sitz  der  Nadelstreifen  im  Nadelträ- 
ger  gewährleistet  sein. 

Hierzu  sind  verschiedene  Befestigungstechni- 
ken  entwickelt  worden.  Insbesondere  ist  es  be- 
kannt,  Nadelstreifen  mit  einem  Fuß  aus  Metall  im 
Nadelträger  bzw.  in  einer  Längsnut  desselben 
durch  Löten  festzulegen.  Weiterhin  ist  eine  Befesti- 
gung  durch  Kleben  bekannt  geworden.  Andere  Lö- 
sungen  sehen  vor,  daß  an  den  Seitenwänden  des 
Fußes  der  Nadelstreifen  noppenartige  Vorsprünge 
angebracht  sind,  so  daß  die  Nadeltreifen  bajonett- 
verschlußartig  in  korrespondierende  Nuten  des  Na- 
delstreifenträgers  eingesetzt  werden  können. 

Diese  vorbekannten  Lösungen  sind  deshalb 
nachteilig,  weil  sie  entweder  in  der  Handhabung 
nicht  hinreichend  einfach  sind,  keine  ausreichend 
sichere  Befestigung  gewährleisten  oder  aber  sich 
nicht  für  Nadelstreifen  mit  einem  durch  einen 
Kunststoffstreifen  gebildeten  Fuß  eignen. 

Hiervon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  Nadelstreifen  mit  einem  Kunststoff- 
streifen  in  einem  Nadelstreifenträger,  insbesondere 
aus  Metall,  leicht  und  sicher  festlegbar  und  lösbar 
zu  machen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Kunststoffstreifen  an  Ausnehmun- 
gen  des  Nadelstreifenträgers  dadurch  festgelegt 
ist,  daß  der  Kunststoff  des  Kunststoffstreifens  ther- 
misch  oder  chemisch  unter  Ausbildung  eines  in  die 
Ausnehmung  hinein  oder  diese  überragenden  An- 
satzes  angelöst  oder  angeschmolzen  wird. 

Der  Erfindung  liegt  also  die  Idee  zugrunde, 
eine  rein  mechanisch-formschlüssige  Befestigung 
mit  einer  Befestigung  durch  chemische  oder  ther- 
mische  Deformation  des  Kunststoffstreifens  zu 
kombinieren,  wobei  aufgrund  der  formschlüssigen 
Grundverbindung  bereits  eine  ganz  leichte  Defor- 
mation  des  Kunststoffstreifens  genügt,  um  einen 
ungewöhnlich  festen  Sitz  des  Nadelstreifens  zu 
erreichen,  wobei  eine  solche  leichte  Deformation 
wiederum  leicht  aufhebbar  ist. 

Bei  einer  ersten  Ausführungsform  kann  günsti- 

gerweise  vorgesehen  sein,  daß  der  Kunststoffstrei- 
fen  seitliche  Ansätze  aufweist,  welche  korrespon- 
dierende  Ausnehmungen  des  Nadelstreifenträgers 
seitlich  formschlüssig  durchsetzen,  wobei  deren  auf 

5  der  Außenseite  der  Ausnehmungen  austretenden 
freien  Enden  thermisch  oder  chemisch  unter  Aus- 
bildung  eines  die  Ränder  der  Ausnehmung  über- 
greifenden  Haltekopfes  verformt  sind. 

Bei  dieser  Ausgestaltung  sind  die  Nadelstreifen 
io  also  bereits  aufgrund  der  formschlüssigen  Verbin- 

dung  in  radialer  Richtung,  d.h.  in  Richtung  der  auf 
den  Nadelstreifen  im  Betrieb  einwirkenden  Zentrifu- 
galkraft,  festgelegt.  Durch  die  thermische  oder  che- 
mische  Deformation  der  seitlichen  Ansätze  wird 

75  darüber  hinaus  erreicht,  daß  auch  in  tangentialer 
Richtung  ein  absolut  sicherer  Sitz  gegen  Kräfte 
gewährleistet  ist,  die  auf  den  Nadelstreifen  entge- 
gengesetzt  zur  Kämmrichtung  einwirken. 

Günstigerweise  können  die  freien  Enden  der 
20  Ansätze  durch  Überstreichen  mit  einem  Heizstab 

oder  einer  Heizpistole  verformt  sein. 
Ein  derart  festgelegter  Nadelstreifen  kann  pro- 

blemlos  durch  Zerspanung  der  Halteköpfe,  z.B. 
durch  Aufbohren,  gelöst  werden. 

25  Zur  Erzielung  einer  noch  besseren  formschlüs- 
sigen  Befestigung  kann  bei  einer  Ausführungsform 
vorgesehen  sein,  daß  der  Nadelstreifenträger  im 
Querschnitt  im  wesentlichen  J-förmig  ausgebildet 
ist,  daß  an  der  Innenseite  des  J-Profils  eine  Halte- 

30  nut  für  die  Nadelstreifen  ausgebildet  ist,  daß  im 
Fußbereich  der  Haltenut  wenigstens  abschnittswei- 
se  Hinterschneidungen  vorgesehen  sind,  und  daß 
im  Fußbereich  des  Kunststoffstreifens  des  Nadel- 
streifens  wenigstens  abschnittsweise  korrespondie- 

35  rende  Haltevorsprünge  angeordnet  sind.  Diese 
Ausführungsform  ist  beispielsweise  für  Ketten- 
Streckwerke  besonders  geeignet. 

Bei  einer  weiteren,  für  Intersecting-Maschinen 
mit  Nockenantrieb  besonders  geeigneten  Ausfüh- 

40  rungsform  kann  vorgesehen  sein,  daß  der  Nadel- 
streifenträger  im  Querschnitt  U-förmig  ausgebildet 
ist,  daß  der  Kunststoffstreifen  des  Nadelstreifens  in 
die  als  Haltenut  dienende  Innenseite  des  U-Profils 
eingesetzt  ist,  daß  die  Seitenwände  des  Kunststoff- 

45  Streifens  im  wesentlichen  glatt  ausgebildet  sind, 
und  daß  die  Seitenwände  des  Kunststoffstreifens 
durch  Ausnehmungen  des  U-Profils  hindurch  che- 
misch  oder  thermisch  angeschmolzen  bzw.  ange- 
löst  sind. 

50  Insoweit  kann  günstigerweise  insbesondere 
vorgesehen  sein,  daß  zur  Festlegung  der  Nadel- 
streifen  von  der  Außenseite  durch  die  Ausnehmun- 
gen  des  Nadelstreifenträgers  hindurch  Kunststoff- 
bolzen  auf  die  Kunststoffstreifen  der  Nadelstreifen 

55  aufgeschmolzen  werden. 
Alternativ  hierzu  kann  auch  vorgesehen  sein, 

daß  durch  die  Ausnehmungen  hindurch  ein  den 
Kunststoff  des  Kunststoffstreifens  anlösendes  Lö- 
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sungsmittel  aufgebracht  wird.  Durch  die  Einwirkung 
eines  solchen  Lösungsmittels  wird  also  der  Kunst- 
stoffstreifen  angelöst  und  quillt  leicht  auf,  so  daß 
der  Rand  der  Ausnehmungen  von  dem  aufgequol- 
lenen  Kunststoff  erfaßt  wird. 

Auch  bei  dieser  Ausführungsform  kann  das  Lö- 
sen  der  Nadelstreifen  durch  mechanisches  Zerspa- 
nen,  also  z.B.  durch  Aufbohren,  realisiert  werden. 

Nachfolgend  wird  die  Erfindung  anhand  bevor- 
zugter  Ausführungsbeispiele  näher  beschrieben. 
Dabei  zeigen 

Fig.  1  eine  teilweise  Seitenansicht  einer  er- 
sten  Ausführungsform  eines  Nadel- 
streifens, 

Fig.  2  einen  Schnitt  längs  der  Linie  II-II  in 
Fig.  1, 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  einen  Nadelstrei- 
fenträger  ohne  eingesetzen  Nadel- 
streifen, 

Fig.  4  eine  Fig.  3  entsprechende  Darstel- 
lung  mit  eingesetztem  Nadelstreifen, 

Fig.  5  eine  Fig.  4  entsprechende  perspekti- 
vische  Darstellung, 

Fig.  6  einen  Schnitt  durch  eine  weitere  Aus- 
führunsform  eines  Nadelstreifens, 

Fig.  7  eine  teilweise  aufgebrochene  Seiten- 
ansicht  der  Ausführungsform  gemäß 
Fig.  6, 

Fig.  8  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
weiteren  Ausführungsform  eines  Na- 
delstreifenträgers  mit  einem  einge- 
setzten  Nadelstreifen  gemäß  Fig.  6, 

Fig.  9  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IX-IX  in 
Fig.  8  ohne  eingesetzten  Nadelstrei- 
fen, 

Fig.  10  einen  Schnitt  längs  der  Linie  X-X  in 
Fig.  8  ohne  eingesetzten  Nadelstrei- 
fen, 

Fig.  11  eine  perspektivische  Darstellung  ei- 
nes  Nadelstreifenträgers  mit  einge- 
setztem  Nadelstreifen  gemäß  einer 
abgewandelten  Ausführungsform  und 

Fig.  12  eine  perspektivische  Darstellung  ei- 
nes  Nadelstreifenträgers  mit  Nadel- 
streifen  gemäß  Fig.  8  zur  Veran- 
schaulichung  des  Festlegens  durch 
Anlösen. 

In  den  Fig.  1  bis  5  ist  eine  Ausführungsform 
dargestellt,  wie  sie  sich  z.B.  für  Ketten-Streckwerke 
eignet. 

Die  Fig.  1  und  2  zeigen  einen  Nadelstreifen  1 
der  einen  Kunststoffstreifen  2  und  eine  Mehrzahl 
von  Nadeln  3  umfaßt,  welche  in  eine  im  Quer- 
schnitt  U-förmige  Nut  4  des  Kunststoffstreifens  2 
eingesetzt  sind.  Die  Festlegung  der  Nadeln  3  kann 
durch  Umspritzen  mit  dem  Kunststoffstreifen  2 
oder  auf  mechanische  Weise  erfolgen. 

An  der  einen  Seitenwand  5  des  Kunststoffstrei- 

fens  2  ist  eine  Mehrzahl  von  Ansätzen  6  angeformt, 
welche  zapfenartig  ausgebildet  sind.  Am  Fuß  7  des 
Nadelstreifens  1  ist  auf  der  den  Ansätzen  6  abge- 
wandten  Seite  ein  stegartiger,  längsverlaufender 

5  Haltevorsprung  7'  angeformt. 
In  den  Fig.  3  bis  5  ist  ein  Nadelstreifenträger  8 

dargestellt,  der  im  Ausführungsbeispiel  einen  J- 
förmigen  Querschnitt  aufweist.  An  der  J-Innenseite 
ist  eine  Haltenut  9  ausgebildet,  wobei  im  Bereich 

io  des  Bodens  der  Haltenut  9  eine  Hinterschneidung 
10  verläuft,  welche  im  Querschnitt  etwa  dem  Halte- 
vorsprung  7'  entspricht.  Durch  den  sich  nach  oben 
erstreckenden  Abschnitt  11  des  Nadelstreifenträ- 
gers  8  erstreckt  sich  eine  Mehrzahl  von  Ausneh- 

15  mungen  12,  welche  in  Durchmesser  und  Lage  den 
Ansätzen  6  entsprechen.  Dementsprechend  kann 
der  Kunststoffstreifen  2  des  Nadelstreifens  1 
schräg  in  Richtung  des  Pfeils  13  in  Fig.  3  in  die 
Nut  9  eingesetzt  werden,  wobei  dann  die  Haltevor- 

20  sprünge  8  in  die  Hinterschneidung  10  einrasten 
und  die  Ansätze  6  die  Ausnehmungen  12  durchset- 
zen,  so  daß,  wie  in  Fig.  4  dargestellt,  die  freien 
äußeren  Enden  14  der  Ansätze  6  den  Wandab- 
schnitt  11  an  der  Außenseite  15  leicht  überragen. 

25  Der  Wandabschnitt  11  stützt  den  Nadelstreifen  1 
im  Bereich  des  Kunststoffstreifens  2  voll  ab,  wenn 
die  Nadeln  3  in  Kämmrichtung  (Pfeil  16)  in  das  zu 
kämmende  Material  eingreifen. 

Zu  der  gemäß  dem  Vorstehenden  erzielten 
30  formschlüssigen  Befestigung  kommt  erfindungsge- 

mäß  nun  eine  zusätzliche  Arretierung  dadurch  hin- 
zu,  daß  die  freien  Enden  14  der  Ansätze  6  mit 
einem  Heizstab  oder  einer  Heizpistole  aufge- 
schmolzen  werden,  so  daß  sich  dieses  Ende  14 

35  nietartig  verbreitert  über  den  Rand  der  Ausneh- 
mungen  12  erstreckt.  Trotz  einer  nur  leichten,  hier- 
aus  resultierenden  Verformung  der  Ansätze  6  wird 
in  Kombination  mit  der  formschlüssigen  Festlegung 
insgesamt  ein  hervorragender  Halt  der  Nadelstrei- 

40  fen  1  an  dem  Nadelstreifenträger  8  erreicht.  Zum 
Lösen  der  Nadelstreifen  1  muß  lediglich  mit  einer 
Bohr-  oder  Schleifmaschine  der  durch  Aufschmel- 
zen  erzeugte  Kopf  an  dem  freien  Ende  14  der 
Ansätze  6  entfernt  werden. 

45  Die  in  den  Fig.  6  bis  12  dargestellte  Ausfüh- 
rungsform  eignet  sich  beispielsweise  für  Streckwer- 
ke  mit  Nockenantrieb. 

In  Fig.  6  ist  ein  Nadelstreifen  1'  dargestellt, 
dessen  Fußteil  als  Kunststoffstreifen  2'  ausgestaltet 

50  ist,  wobei  die  Nadeln  3'  mechanisch  an  dem  Kunst- 
stoffstreifen  2'  festgelegt  sind. 

Eine  in  Fig.  8  bis  10  dargestellter  Nadelstrei- 
fenträger  8'  ist  im  Querschnitt  U-förmig  ausgebil- 
det,  wobei  im  Inneren  des  U-Profils  eine  Haltenut  9' 

55  zur  Aufnahme  des  Kunststoffstreifens  2'  dient.  Der 
Kunststoffstreifen  2'  eines  Nadelstreifens  1'  wird  in 
diese  Nut  9'  formschlüssig  eingepreßt,  wie  dies  in 
Fig.  8  dargestellt  ist. 

3 
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Die  Seitenwände  11'  des  Nadelstreifenträgers 
8'  weisen  Ausnehmungen  12'  auf.  Zur  Festlegung 
eines  Nadelstreifens  1'  in  einem  Nadelstreifenträ- 
ger  8'  werden  bolzenartig  ausgebildete  Kunststoff- 
teile  6'  mittels  einer  in  der  Zeichnung  nicht  darge- 
stellten,  handelsüblichen  Heizpistole  aufgeschmol- 
zen  und  im  aufgeschmolzenen  Zustand  durch  die 
Ausnehmungen  12'  gesteckt,  so  daß  der  Kunststoff 
des  Kunststoffstreifens  2'  des  Nadelstreifens  1  '  auf- 
geschmolzen  wird  und  die  Kunststoffteile  6'  mit 
diesem  eine  Verbindung  eingehen.  Dementspre- 
chend  wird  man  die  Kunststoffteile  6'  vorzugsweise 
aus  einem  Kunststoff  wählen,  der  dem  Kunststoff 
des  Kunststoffstreifens  2'  entspricht  oder  zumin- 
dest  diesem  chemisch  so  ähnlich  ist,  daß  die  bei- 
den  Kunststoffe  verschmelzen  können. 

Bei  der  in  Fig.  11  dargestellten  Variante  weist 
die  Seitenwand  11'  des  Nadelstreifenträgers  8' 
statt  einer  Mehrzahl  von  runden  Ausnehmungen  12' 
ein  oder  mehrere  Langlöcher  12"  auf.  Die  Befesti- 
gung  kann  bei  dieser  Ausführungsform  so  erfolgen, 
daß  durch  das  Langloch  12"  hindurch  mit  einem 
Art  Lötkolben  oder  einer  Art  Lötpistole  der  Kunst- 
stoffstreifen  2'  direkt  aufgeschmolzen  wird,  so  daß 
er  in  die  Ausnehmung  12"  teilweise  eingreift,  daß 
dieser  durch  ein  Lösungsmittel  chemisch  angelöst 
wird  oder  aber  daß,  wie  in  Verbindung  mit  den  Fig. 
8  bis  10  beschrieben,  aufgeschmolzene  Kunststoff- 
teile  als  eine  Art  Haltebolzen  eingesetzt  werden. 

In  Fig.  12  ist  dargestellt,  wie  einfach  auf  chemi- 
schem  Wege  die  Festlegung  eines  Nadelstreifens 
1'  in  einem  Nadelstreifenträger  8'  erfolgen  kann, 
indem  in  die  seitlichen  Ausnehmungen  12'  mittels 
einer  Dosiereinrichtung  17  ein  Lösungsmittel  18  in 
Form  von  Tropfen  19  aufgebracht  wird,  welches 
den  Kunststoff  des  Kunststoffstreifens  2'  anlöst. 
Wenn  beispielsweise  für  den  Kunststoffstreifen  2' 
als  Kunststoff  Polystyrol  verwendet  wird,  eignet 
sich  eins  Lösungsmittel  auf  Benzol-  oder  Toluolba- 
sis.  Mit  einer  solchen  Materialkombination  wurden 
bei  Versuchen  sehr  hohe  Haltekräfte  erzielt.  Gleich- 
wohl  ist  durch  Bohren,  Fräsen  oder  Schleifen  ein 
einfaches  Lösen  der  so  hergestellten  Verbindung 
möglich. 

Patentansprüche 

1.  Nadelstreifenträger  mit  einem  Nadelstreifen 
umfassend  eine  Mehrzahl  von  an  einem  Kunst- 
stoffstreifen  festgelegten  Nadeln,  wobei  der 
Nadelstreifen  an  dem  Nadelstreifenträger  form- 
schlüssig  befestigbar  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kunststoffstreifen  (1,  1')  an 
Ausnehmungen  (12,  12',  12")  des  Nadelstrei- 
fenträgers  (8,  8')  dadurch  festgelegt  ist,  daß 
der  Kunststoff  des  Kunststoffstreifens  (1,  1') 
thermisch  oder  chemisch  unter  Ausbildung  ei- 
nes  in  die  Ausnehmung  (12,  12',  12")  hinein 

oder  diese  überragenden  Ansatzes  (6,  6')  an- 
gelöst  oder  angeschmolzen  wird. 

2.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  1,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  der  Kunststoffstreifen  (2) 

seitliche  Ansätze  (6)  aufweist,  welche  korre- 
spondierende  Ausnehmungen  (12)  des  Nadel- 
streifenträgers  (8)  seitlich  formschlüssig  durch- 
setzen,  wobei  deren  auf  der  Außenseite  der 

io  Ausnehmungen  (12)  austretenden  freien  Enden 
(14)  thermisch  oder  chemisch  unter  Ausbil- 
dung  eines  die  Ränder  der  Ausnehmung  (12) 
übergreifenden  Haltekopfes  verformt  sind. 

15  3.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  freien  Enden  (14)  der 
Ansätze  (6)  durch  Überstreichen  mit  einem 
Heizstab  oder  eine  Heizpistole  verformt  sind. 

20  4.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Nadelstreifen  (1)  von 
dem  Nadelstreifenträger  (8)  durch  Zerspanung 
der  Halteköpfe  lösbar  sind. 

25  5.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Nadelstreifenträger 
(8)  im  Querschnitt  im  wesentlichen  J-förmig 
ausgebildet  ist,  daß  an  der  Innenseite  des  J- 
Profils  eine  Haltenut  (9)  für  die  Nadelstreifen 

30  (1)  ausbildet  ist,  daß  im  Fußbereich  der  Halte- 
nut  (9)  wenigstens  abschnittweise  Hinter- 
schneidungen  (10)  vorgesehen  sind,  und  daß 
im  Fußbereich  (7)  des  Kunststoffstreifens  (2) 
des  Nadelstreifens  (1)  wenigstens  abschnitts- 

35  weise  korrespondierende  Haltevorsprünge  an- 
geordnet  sind. 

6.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Nadelstreifenträgers 

40  (8')  im  Querschnitt  U-förmig  ausgebildet  ist, 
daß  der  Kunststoffstreifen  (2')  des  Nadelstrei- 
fens  (1')  in  die  als  Haltenut  (9')  dienende  In- 
nenseite  des  U-Profils  eingesetzt  ist,  daß  die 
Seitenwände  des  Kunststoffstreifens  (2')  im 

45  wesentlichen  glatt  ausgebildet  sind,  und  daß 
die  Seitenwände  des  Kunststoffstreifens  durch 
seitliche  Ausnehmungen  (12')  des  U-Profils 
hindurch  chemisch  oder  thermisch  ange- 
schmolzen  bzw.  angelöst  sind. 

50 
7.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  6,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  zur  Festlegung  des  Na- 
delstreifens  (1')  von  der  Außenseite  durch  die 
Ausnehmungen  (12')  des  Nadelstreifenträgers 

55  (8')  hindurch  Kunststoffbolzen  (6')  auf  die 
Kunststoffstreifen  (2')  der  Nadelstreifen  (1') 
aufgeschmolzen  werden. 

4 



EP  0  481  176  A1 

8.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  durch  die  Ausnehmungen 
(12')  hindurch  ein  den  Kunststoff  des  Kunst- 
stoffstreifens  (2')  anlösendes  Lösungsmittel 
(18)  aufgebracht  wird.  5 

9.  Nadelstreifenträger  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zum  Lösen  des  Nadel- 
streifens  (1')  vom  Nadelstreifenträger  (8')  der 
deformierte  Kunststoff  im  Bereich  der  Ausneh-  10 
mungen  (12')  zerspanend  entfernt  wird. 
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